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18 Aus dem Nachlass von Konrad Peutingers Amtsvorgänger:
Der Bericht des Stadtschreibers Valentin Eber vom Regensburger Reichstag 1469
Valentin Eber: Teilnehmerliste und Handlung des Regensburger Reichstags 1469
Handschrift auf Papier; teilweise Autograph Valentin Ebers; Augsburg oder Regensburg, 1469;
30,8x22,3 cm; 16 Blatt
Staats- und Stadtbibliothek Augsburg, 2° Cod H 27, Blatt 40-55
Der Bericht beginnt auf Blatt 41r (= 46r nach der 
alten Zählung von der Hand Peutingers) mit einer 
Anwesenheitsliste („Vff dem tag zu Regenspurg 
sind gewesen“) und teilt auf den folgenden Seiten 
Verlauf und Ergebnisse des Regensburger Reichs­
tags von 1469 mit. Von den Anwesenden werden 
an erster Stelle der Legat des Papstes, „her Lauren­
tius“, Bischof von Ferrara, und der „kaiserliche an- 
walt“ Graf Haug zu Montfort aufgeführt, von denen 
die Einberufung des Reichstags ausgegangen war. 
Neben ihnen gehörten die in direkter Folge genann­
ten Bischöfe von Regensburg, Eichstätt und „her 
Johanns Graf zu Werdenberg, coadiutor“ des Hoch­
stifts Augsburg, zu den Ranghöchsten unter den 
Teilnehmern. Als Repräsentanten der Reichsstände 
waren jeweils mehrere Personen anwesend, wel­
che voneinander abgesetzt aufgelistet werden. Die 
rechte Spalte teilt die Vertreter der Reichsstädte mit 
(„Von der Stett wegen“). Auf die Regensburger Ge­
sandten folgen die der Stadt Augsburg, unter denen 
sich der Augsburger Stadtschreiber und teilweise 
eigenhändige Verfasser des Berichts, Valentin Eber 
(um 1420/25-1495/96), befand.
Zur Kennzeichnung der Absätze verwendet der 
Schreiber in unregelmäßiger Folge das in mittel­
alterlichen Handschriften gebräuchliche Paragra- 
phen-Zeichen. Es wurde gebildet, indem man einen 
senkrechten Strich durch ein Majuskel-C führte. 
Satzenden werden manchmal mit einem schlan­
genlinienförmigen Strich (,signum separandi“) mar­
kiert.
Der Reichstag war eine das Reich verkörpern­
de Versammlungsform mit festen Teilnehmern und 
geregeltem Beschlussverfahren. Mit der Entstehung 
kooperativen Reichsbewusstseins hatte er sich im 
Laufe des Mittelalters aus unregelmäßigen Ver­
sammlungen hochrangiger Fürsten am Hof des rö­
misch-deutschen Königs verfestigt. Auf Reichstagen 
berieten Fürsten und Städte mit wachsender Auto­
nomie über eigene Interessen, aber auch über Fra­
gen des inneren Friedens und der äußeren Hand­
lungsfähigkeit, die nur gemeinsam bewältigt werden 
konnten. Reichstage fanden seit dem Spätmittelalter 
mit zunehmender Regelmäßigkeit in großen Städ­
ten statt. Zu ihnen gehörte neben Frankfurt, Nürn­
berg, Aachen, Worms, Regensburg und Speyer seit 
1500 auch die Stadt Augsburg. 1663 ging daraus der 
Immerwährende Reichstag im Regensburger Rat­
haus hervor.
Beginnend mit der Regierungszeit König Wen­
zels (1376-1400) hat man sich in den letzten Jahr­
zehnten bemüht, die überlieferten Schriftstücke 
vergangener Reichstage möglichst vollständig zu 
erfassen und in einer Buchreihe mit dem Namen 
Deutsche Reichstagsakten (RTA) herauszugeben. In­
sofern ist es bemerkenswert, dass dieser Bericht vom 
Regensburger Reichstag 1469 bislang weitgehend 
unbekannt blieb und in den RTA nicht berücksich­
tigt wurde. Neben bereits bekannten Ergebnissen 
des Reichstags enthält der Bericht eine Schilderung 
des ansonsten kaum dokumentierten Verlaufs der 
Verhandlungen.
Valentin Eber: Bericht vom Regensburger Reichstag 
1469. SuStBA, 2° Cod H 27, Blatt41r:Teilnehmerliste.
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18 -  Der Bericht Valentin Ebers vom Regensburger Reichstag 1469
Auf dem Regensburger Reichstag von 1469 ging 
es um politisch-religiös motivierte Konflikte an den 
Grenzen des Reiches (Hussitenkriege), mit denen 
auch die vom Papst verlangte Absetzung des böh­
mischen Königs Georg von Podiebrad in Zusam­
menhang stand. Zu deren Durchsetzung hatte der 
König von Ungarn, Matthias Corvinus, Reichshilfe 
angefordert, weshalb in Regensburg über Fragen der 
gemeinsamen Finanzierung und Organisation eines 
Heeres von über 20000 Mann beraten wurde.
Der Codex mit dem Bericht entstammt der juris­
tischen Bibliothek Konrad Peutingers. Als gesandter 
Rechtsvertreter (Syndicus) der Stadt Augsburg war 
Peutinger aktiver Teilnehmer an 23 Reichstagen, 
die unter der Leitung von Kaisern der Habsbur­
ger Dynastie stattfanden. Er erlebte Friedrich III., 
Maximilian L, Karl V. und Ferdinand I. persönlich 
und unterhielt intensive Beziehungen zum Kaiser­
haus.
Als Syndicus einer bedeutenden europäischen 
Stadt musste Peutinger informiert, umfassend ge­
bildet, rechtsgelehrt, wortgewandt und schriftkun­
dig sein. Wie sein Vorgänger Valentin Eber leitete 
Peutinger als Stadtschreiber die Augsburger Kanzlei 
und deren Archiv -  eine entscheidende Informa- 
tions- und Rechtsgrundlage, um auf Reichstagen 
sinnvolle und realistische Entscheidungen treffen 
zu können. Rückvermerke von Peutingers Hand 
auf zahlreichen städtischen Archivalien zeugen von 
einer intensiven Beschäftigung mit dem für die poli­
tische Handlungsfähigkeit immer wichtiger wer­
denden Dokumentenbestand der Reichsstadt. Dar­
unter wird sich der Bericht Ebers über den damals 
nicht lange zurückliegenden Regensburger Reichs­
tag befunden haben. In einer Sammelhandschrift 
wurde er von Peutinger mit anderen Dokumenten 
von reichspolitischer Relevanz vereinigt und seiner 
juristischen Bibliothek zugeführt.
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